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Verkehrszeichen
umgefahren

Oberammergau – Zu einer Un-
fallflucht ist es am Montag in
Oberammergau gekommen.
Mitarbeiter des gemeindlichen
Bauhofes stellten gegen 15 Uhr
fest, dass ein Verkehrszeichen
an der Armen-Seele-Straße, im
Bereich der Einmündung zur
Staatsstraße2060, umgefahren
wurde. Der Schaden an dem
Schild,dassBussendieEinfahrt
indieStraßeverbietet,wirdauf
rund 300 Euro bemessen. Hin-
weise zum Verursacher liegen
der Polizeistation Oberammer-
gaunicht vor.DerUnfall dürfte
sich lautAngabenderBeamten
im Laufe des Wochenendes er-
eignet haben. Hinweise neh-
men sie unter Telefon 0 88 22/
94 58 30entgegen. mas

Trachtenverein lädt
zumGartenfest

Oberammergau – Nachdem das
schlechte Wetter zuletzt Strei-
che spielte, startet der Trach-
tenverein Oberammergau am
Samstag, 13. Juli, den nächsten
Versuch, das Gartenfest auszu-
richten. Beginn ist um 14 Uhr
vor dem Passionstheater. Die
Blasmusik und die Drecksau-
musi spielen auf. Die Kinder-
und Jugendgruppe sowie die
Aktiven des Vereins zeigen
Schuhplattler und Figurentän-
ze.Fürdas leiblicheWohl istge-
sorgt. Alle Helfer treffen sich
um 8.30 Uhr zum Aufbau am
Theater. Kuchenspenden kön-
nen ab 13 Uhr am Feuerwehr-
hausabgegebenwerden. mas

FröhlichesMiteinander
imPfarrsaal

Oberammergau – Die Evange-
lisch-Lutherische Kirchenge-
meinde Oberammergau lädt
amMittwoch,17. Juli, zumfröh-
lichenMiteinander ein. Beginn
ist um 14 Uhr im Pfarrsaal der
Kreuzkirche. mas

IN KÜRZE

Oberammergau – „Kompliziert“
nennt Abdullah Karaca, was in
seinemHeimatortpassiert.Der
35-Jährige spricht auch von „ei-
nem empfindlichen Thema“.
Einem, mit dem er sich am
liebsten nicht auseinanderset-
zenwürde.Ausdemersichger-
ne raus halten möchte. „Ich
versuche, mich auf die Arbeit
und auf mein Konzept zu kon-
zentrieren.“ Funktioniert
wahrscheinlich nur bedingt.
Schließlich zählt er zu den In-
teressenten, die derGemeinde-
rat auffordert, sich bis Jahres-
ende um die Passions-Spiellei-
tung zu bewerben (wir berichte-
ten). Klar ist, dass Karaca damit
in direkter Konkurrenz zu
Christian Stückl steht. Der will
nämlich auch 2030 wieder die
Geschichte vomLebenund Lei-
den Jesu‘ auf die Passionsbüh-
ne bringen. Nach vier überaus
erfolgreichen Inszenierungen
wäredassein fünftesMal.
Über Stückl kamKaraca zum

Theater. Vor der Passion 2000

war er auf den Elfjährigen, der
gut singen konnte, aufmerk-
sam geworden und wollte ihn
unbedingt im Volk dabei ha-
ben. Der Vater des Buben, der
aus der Türkei nach Deutsch-
land eingewandert war, zeigte
sich zunächst skeptisch. Vor al-
lem, ob sein Sohn, der immus-
limischen Glauben erzogen
wurde, die Geschichte ver-
steht.Bedenken,dieStücklaus-
räumte. Für Karaca war es „ein
unglaubliches Erlebnis“, mit

den anderen Oberammergau-
ern dasGelübde von1633 zu er-
füllen. Ein prägendes. Eines,
das auch seinen Berufswunsch
beeinflusste. Als Regieassistent
finger2009amVolkstheater in
München an, studierte dann
Regie an der Hochschule für
Musik und Theater Hamburg
und wirkte bis 2019 als Hausre-
gisseur am Volkstheater, des-
sen Intendant Stückl seit 2002
ist. Die Zusammenarbeit war
stets eng. 2015 avancierte Kara-

ca zum zweiten Spielleiter der
Passion. Für all das ist er dank-
bar, auch für die ihm ermög-
lichten Chancen. „Ich habe ei-
nen guten Job gemacht“, be-
tonter selbstbewusst.
Für ihn stand das Spiel, das

corona-bedingt auf 2022 ver-
schoben werden musste, im
Zeichen des Generationswech-
sels. „Auf der Bühnehattenwir
die jüngste Mannschaft über-
haupt“, sagt er. All das sei stets
offen kommuniziert worden.

Genau wie sein Wunsch, das
Passionsspiel selbst einmal zu
verantworten.Deshalbwirder,
wie vom Gemeinderat ge-
wünscht, ein Konzept für 2030
vorlegen.EinenStreitodereine
öffentliche Debatte „möchte
ichabernichtanfeuern“.
Ihm ist durchaus bewusst,

dass der Beschluss, die Spiellei-
ter-Frage öffentlich zu klären,
weitere Diskussionen mit sich
bringen wird. Auch, dass gera-
de konservative Oberammer-
gauer möglicherweise mit sei-

nem Glauben hadern. „Ich
weiß nicht, wie sie auf meine
Bewerbungreagieren“, sagtKa-
raca. „Ich habe aber gezeigt,
dass ich offen bin, für alles ein
offenes Ohr habe und mit Kri-
tik umgehenkann.“ Klar ist für
ihn außerdem, dass der Ort
nicht um eine Neuinszenie-
rung herumkommen wird.
„Das Spiel würde stagnieren“,
betont er. Für ihn ist wichtig,
„die aktuelle Zeit zu reflektie-
ren, darauf einzugehen“. Die
Welt ändere sich schließlich
unddamitauchderBlickauf Je-
sus, „der ja zu den Menschen
sprechen muss“. Ein Ansatz,
denauchStücklvertritt.Karaca
untermauert überdies genau
wie der vierfache Passions-
Spielleiter, „dass man in das
Passionsspiel Geld stecken

muss, damit auch etwas raus-
kommt“, beziehungsweiseMil-
lionen in die Gemeindekasse
gespültwerden.
Seit einigen Jahren istKaraca

als freier Regisseur aktiv. „Ich
habe viel amTheater Konstanz
gemacht“, sagt er. SeinEinstieg
in die Freiberuflichkeit war da-
bei sicherkeineinfacher, fiel er
doch mitten in die Pandemie
und die damit verbundenen
Einschränkungen für die Kul-
tur. Nach „Muttersprache Ma-
meloschn“, einem Stück über
drei Jüdinnen – Großmutter,
Mutter und Tochter, die nicht
mit-, aber auch nicht ohne ein-
ander können, – präsentierte
erdemPublikumamBodensee
„Morgen ist auch noch ein
Tag“, eine vergnügliche Ge-
schichte über einen frisch Pen-
sionierten. In der kommenden
Spielzeit nimmt sich Karaca
„Zur schönen Aussicht“ von
ÖdönvonHorváthvor.
Vorher stellt er aber einen

Klassiker in Oberammergau
auf die Bühne. Längst schon
wollte er Molière inszenieren,
im September erfüllt sich die-
ser Wunsch im Kleinen Thea-
ter. „Die Schule der Frauen“
steht auf dem Programm, „mit
Leuten, die total Lust haben“.
Darauf richtet er jetzt seinen
Fokus. „Ich will Theater ma-
chen, Stücke inszenieren und
mich indieArbeit stürzen.“Ge-
nau wie Stückl, dem sein Be-
rufswunsch nach der Rosner-
Prob‘ 1977 klar war. Fünf Jahre
später präsentierte er nach ei-
nigen Kinderstücken seine ers-
te abendfüllende Inszenierung
– „Der eingebildete Kranke“,
übrigensauchvonMolière.

Passion 2030: Der zweite Bewerber

VON TANJA BRINKMANN

Mehrfach schon hat er
Passionsluft geschnuppert,
war 2020 und 2022 Teil
des Leitungsteams. Abdul-
lah Karaca ist bereit, das
Ruder zu übernehmen
und 2030 das Gelübdespiel
in Oberammergau zu in-
szenieren. Für ihn „ein
Herzenswunsch“. Deshalb
steht außer Frage, dass er
gegen Christian Stückl als
Spielleiter kandidiert.

Da waren sie noch ein Team: Abdullah Karaca (l.) und Christian Stückl auf der Bühne des Oberam-
mergauer Passionstheaters. BARTL-ARCHIV

” „Ich will Theater
machen, Stücke

inszenieren und mich
in die Arbeit stürzen.

Abdullah Karaca

Bad Bayersoien – Jahr für Jahr
prämiert derVerein „DerBlaue
Gockel – Bauernhof- und Lan-
durlaub“ die gastfreundlichs-
ten Ferienhöfe in Bayern. Heu-
erwurden 20Vorzeigehöfemit
der Auszeichnung „Goldener
Gockel“ bedacht. Auch der
Landhof „Beim Baur“ im Bad
Bayersoier Ortsteil Lettigen-
bichl,derüberzweiFerienwoh-
nungen verfügt. In langwieri-
ger Arbeit und mit viel Eigen-
leistung haben es Elisabeth
undToniUnhochgeschafft,das
viele JahreverlasseneAnwesen
wieder mit Leben zu füllen,
wenngleich anders als die Jahr-
hunderte zuvor. Den beiden
war es dabei ein Anliegen, die
Seele und den Charme des Or-
teszuwahren.
Den „Goldenen Gockel“ be-

kommt, wer zu überzeugen
weiß. Primär nicht irgendeine
Jury, sondern allen voran Gäs-
te. Jeder Blauer Gockel-Mit-
gliedshof,der ineinemJahrwe-
nigstens zehn Online-Bewer-
tungen sammelt, nimmt auto-
matisch an dem Wettbewerb
teil. Heuer waren das mehr als
440 Betriebe, Bauernhöfe mit
aktiver Landwirtschaft, aber
auch Landhöfe, ehemalige
landwirtschaftliche Betriebe,
diesichaufdieVermietungvon
Ferienwohnungen konzentrie-
ren. Die Kriterien: Service,
Freundlichkeit, Atmosphäre –
kurzum: das Wohlgefühl der
Gäste. Die Bewertungen wer-
den in einer objektiven Analy-
se ausgewertet. Je positiver sie
ausfällt, desto mehr Punkte
gibt‘s. AmEnde des Verfahrens
standen heuer 20 Gewinner,
darunter die Unhochs. „Ferien
beim Baur“ erhielt heuer als
einziger Betrieb im Landkreis
Garmisch-Partenkirchen die
goldenePlaketteplusUrkunde.
Wer den Landhof erblickt,

die uralte große Linde, den lie-
bevoll angelegten Bauerngar-
ten und das imposante Panora-
mamit einem fast180-Grad-Ge-
birgsblick, der dürfte kaum
glauben können, dass das Ge-
bäude lange leer stand. Rund
40 Jahre sei es unbewohnt ge-
wesen, erzählt Toni Unhoch.

2008 erwarben der gebürtige
Wildsteiger und seine Frau Eli-
sabeth, eine gebürtigeHuglfin-
gerin, das Anwesen. Das Haus
sei „eine richtige Ruine“ gewe-

sen, berichtet Unhoch. Mit viel
Eigenleistung und Unterstüt-
zung aus der Familie richtete
dasPaardenHofher.BeiderSa-
nierung legten die beiden, die

mitderLandwirtschaftgroßge-
worden sind, viel Wert auf die
Erscheinung.DasÄußere sollte
„dem Haus entsprechen“, be-
tont Toni Unhoch. Der Charme
desUrsprünglichen,desLändli-
chen sollte bewahrt werden.
„Das hier ist ein ganz alter
Platz“, sagt der 42-Jährige. Die
Geschichte lasse sich bis ins 13.
Jahrhundert zurückverfolgen.
DerNamedesLandhofes–Baur
– geht auf den alten Hausna-
menzurück.
Vor rund elf Jahren zog das

Paar mit seinen zwei Töchtern
ein.Dort,wosicheinstderStall
befand, sind noch immer Tiere
zu finden: ein paar Hasen, Zie-
gen undHühner. Zumindest in
einem Teilbereich. Auf der an-
deren Seite befindet sich die
Schreinerei. Dort hat Toni Un-
hochauchalleMöbel fürdieFe-
rienwohnungen gefertigt. Viel
Holz verarbeitet der Schreiner-
meister. Das ist nicht nur zu se-
hen: In den Ferienwohnungen
duftet es nach Holz, etwa nach
Erle, Buche und Ahorn. Nach-
haltigkeit spielt bei den Un-
hochs eine große Rolle: Das
Holz kommt aus der Region,
wurde über kurze Wege auf
den Lettigenbichl gebracht.
Auch eine Hackschnitzelhei-
zung und eine PV-Anlage sind
aufdemAnwesenzufinden.
Mit der Urlaubsvermietung

startete die Familie 2017, zu-
nächst mit einer Ferienwoh-
nung. 2023kameinezweiteda-
zu.VieleFamilienübernachten
hier. EinigeGäste ziehees auch
wegenderKönigscardher, sagt
Toni Unhoch. Vor allem aus
Deutschland kommen sie.
Aber nicht nur. Seine Ehefrau
Elisabetherinnert sichnochan
eine Familie aus Singapur, de-
ren Kinder unbedingt auf dem
Baur-Hofübernachtenwollten,
nachdem sie im Internet das
geschreinerte Stockbett gese-
henhatten.DieFerienwohnun-
gen sind für das Paar, den
Schreinermeister und Teilzeit-
Fachlehrer und die Physiothe-
rapeutin, eine Ergänzung. Ein
weiteres Standbein, umdener-
worbenen Hof zu refinanzie-
ren. ANTONIA REINDL

Neues Leben für altes Anwesen
Landhof „Beim Baur“ in Lettigenbichl mit „Goldenem Gockel“ ausgezeichnet

Feierlicher Akt: Ministerin Michaela Kaniber (l.) und Angelika
Soyer (r.), Zweite Vorsitzende des Vereins „Der Blaue Gockel –
Bauernhof- und Landurlaub“, überreichen Elisabeth und Toni
Unhoch Plakette und Urkunde. BLAUER GOCKEL/SAM-SAN STUDIOS

Idylle in exponierter Lage:Bis ins13. Jahrhundert lässt sich die Ge-
schichte des Landhofs zurückverfolgen. PRIVAT/WERNER

Holz aus der Region kam bei den Möbeln zum Einsatz, die Toni
Unhoch geschreinert hat. PRIVAT/WERNER

Ettal – Das ging ja nochmal
glimpflich aus – zumindest für
die Pilotin: Eine 31-Jährige aus
Nürnbergmusste amDienstag-
nachmittaggegen14Uhrmitei-
nem Einsitzer-Segelflugzeug
bei Ettal notlanden. Die Frau
war von Ohlstadt/Pömetsried
aus zu einem Alpenrundflug
aufgebrochen. Im Bereich des
Labers geriet sie in einen Ther-
mikabbruch und setzte des-
halb zu einer Außenlandung
auf einerWiese neben der B23,

nahe der Abzweigung zur
Staatsstraße 2060, an. Sie blieb
bei der Aktion unverletzt. Die
Maschine aber nahm Schaden.
Wie die PolizeistationOberam-
mergau berichtet, touchierte
das linke Flügelende beim Lan-
den den nach rechts abschüssi-
gen Boden. Das Flugzeug dreh-
te sich dabei um 180 Grad.
Durch den Aufprall brachen
der Rumpf und die Cockpit-
scheibe. Der Schaden liegt bei
rund20 000Euro. mas

Pilotin muss notlanden
Thermikprobleme bei Alpenrundflug

Oberammergau – Opfer eines
Langfingers ist einUffinger am
vergangenen Samstag in Ober-
ammergau geworden. Der 55-
Jährige hatte gegen 13 Uhr sein
Fahrrad an der Eugen-Papst-
Straße im Passionsdorf abge-
stellt. An dem Herrenbike der
MarkeBullswareinhochpreisi-

ger Fahrradcomputer ange-
bracht. Den erspähte offen-
sichtlicheinDiebundbediente
sich. Denn als der Mann zu sei-
nem Bike zurückkehrte, fehlte
von dem Gerät jede Spur. Laut
Angaben der Polizeistation
liegt der Wert bei zirka 500
Euro. mas

Am Bike bedient
Dieb entwendet Fahrradcomputer

Ihre Zuschriften sollten sich auf
Veröffentlichungen in dieser Zei-
tung beziehen und möglichst kurz
sein. Ihre Zuschriften sollten Ihren
vollständigen Namen, Anschrift
und Telefonnummer beinhalten.
Unter Umständen müssen wir kür-
zen, um eine Veröffentlichung zu
ermöglichen. Leserbriefe sind kei-
ne redaktionellen Meinungsäuße-
rungen.

GarmischPartenkirchnerTagblatt
E-Mail: redaktion@
gap-tagblatt.de

Schreiben Sie uns!

„DieFlugblatt-Affäre“und
„Orientierungshilfevom
Schwimmbad-Experten“;
Ausgabevom6./7. Juli:

„Die Fraktion Parteilose Wäh-
lergemeinschaft hat nicht un-
recht: Ein kleines Ganzjahres-
bad muss das Ziel sein. Unser
Vater hatte als damaliger Bau-
amtsleiter eine Ausschreibung
für ein kleines, bezahlbares,
energetisch zukunftsfähiges
Schwimmbaderstellt.DieOrts-
politik hat sich dann aber für
die große Lösung entschieden:
denWellenBerg.Undderbelas-
tet mit seinen riesigenWasser-
flächen die Gemeinde. Das ist
der Gemeinde dann auf die Fü-
ßegefallen.
Und jetzt? EinkleinesGanzjah-

BRIEFE AN DIE REDAKTION

Kleines Ganzjahresbad:
Politischer Wille nötig

resbad ist nicht unmöglich, es
braucht halt den politischen
Willen.“

Karl Kemper
Oberammergau Bad Bayersoien –DieGemeinde

Bad Bayersoien braucht Geld.
Und mit dieser Aktion ist eine
neue Einnahmequelle geschaf-
fen: Bei allen neun Wohnun-
gen im kommunalen Woh-
nungsbau im Gebäude an der
Dorfstraße 31 werden die Mie-
ten um 50 Cent pro Quadrat-
meter angehoben. Das hat der
Gemeinderat mit 10:3-Stim-
men beschlossen. Die Rege-
lung gilt ab September 2024.
Wie Bürgermeisterin Gisela
Kieweg (Für Bad Bayersoien)
vorrechnete, entsteht so ein
Einnahmenplus von rund 341
Euro imMonat. akr

Kommunale
Wohnungen:
Miete steigt


